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Vereine/Verbände

So machen
Sie mit

lhre redaktionellen Beiträge sind
uns sehr willkommen. Wir neh-
men gerne Berichte entgegen,
weisenindieserRubrikallerdings
nicht auf kommende Anlässe hin.
IhreTexteundBilderfürdieseSei-
te können Sie online erfassen:

https://www.zugerzeitung.ch/le-
serbeitrag

Vorrang haben Zuschriften, die
nicht mehr als 2000 Zeichen ent-
halten. Die Redaktion entschei-
det, welche Texte in der Zeitung
erscheinen und behält sich Kür-
zungen vor.
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Zug

Der Zuger Stadtrat Etienne
Schumpf liess es sich nicht neh-
men, für seine Heimetappe wie-
der einmal die Laufschuhe zu
schnüren.Undesdürftenichtdie
letzte Runde gewesen sein.

Der Start der aktuellen Etap-
pe Zug befindet sich bei der
Leichtathletikanlage Herti. Für
Etienne Schumpf ist dieser Ort
mit Jugenderinnerungen ver-
bunden. Als Mitglied beim LK
Zug war die Mittelstrecke seine
Lieblingsdisziplin. In der Rang-
liste der Zugerberg Finanz Tro-
phyfindetmanseinenNamenal-
lerdings nur einmal: 2017 lief er
eine Runde im Steinhauser
Wald. «Ich arbeitete damals in
London und trainierte für einen
Halbmarathon. Ich nutzte die
Gelegenheit und begleitete mei-
nen Vater. Er ist seit über zehn
Jahren aktiver Trophy-Teilneh-
merundheutenochschnellerals
ich,darumbinicherstwiederda-
bei,wennsichdasBlattwendet»,
meint Etienne schmunzelnd.
Ihn treffe man aktuell eher beim
Padel, Tennis oder – wenn es die
Zeit erlaubt – Golf an.

Als Bildungsvorsteher ge-
hört auch der Sport in seinen Be-
reich. «Es ist meine Welt! Als ich
2023Stadtratwurde,waresmein
Wunschdepartement. Bildung
undSportsindsowichtigePfeiler
inderGesellschaft.Darumemp-
finde ich meine Arbeit als äus-
serst sinnstiftend. Es freut mich
enorm,wennwirdazubeitragen,
dass sich hunderte Kinder und
Erwachsene bewegen.» Aktuel-
les Grossprojekt ist der «Master-
plan Sportanlagen». In der Stadt

Für die Zugerberg Finanz
Trophy: Sara Hübscher

Zug gibt es rund 80 Sportvereine
unddieStadtverwaltetzwischen
40 und 50 Sportanlagen. «Ziel
dieses Masterplans ist es, allen
Vereinen faire Nutzungsbedin-
gungen zu ermöglichen. Es soll
nicht einfach der lauteste Verein
am meisten Platz und Zeit be-
kommen», erklärt Etienne das
Vorhabenundergänzt,w«irwol-
len klare, nachvollziehbare Kri-
terien schaffen.»

Etienne Schumpf spricht
nicht nur über Sport, er ist auch
fit. Die 6,7 Kilometer brachten
ihn kaum ausser Atem – ganz im
Gegenteil: Es scheint, als ob er
sich gerade erinnert hätte, wie
toll sich so eine Laufrunde an-
fühlt. Sein Fazit: «Ich glaube, ich
muss mir wieder richtige Lauf-
schuhe kaufen. Ich bin grad ins-
piriert, Laufen wieder mehr in
meine Sportagenda aufzuneh-
men.» Das offizielle Zeitfenster
fürdieEtappenZugundSchmitt-
li-Zugerberg läuft bis am Sonn-
tag, 7. September. Details unter
zugerberfinanz-trophy.ch

Walchwil

+Walchwil pflegt eine schöne
Tradition: Vereine, die sich für
eidgenössische Grossanlässe
qualifizieren, werden nach ihrer
Rückkehr im Dorf empfangen.
Am 1. September wurden die
SchwingerunddieNetzballerin-
nen von den Dorfvereinen und
der Gemeinde geehrt.

Wegen der unsicheren Wet-
terlage fand der Anlass nicht wie
geplant auf der Strasse, sondern
in der katholischen Kirche statt.
Die Nähe zwischen Publikum
und Sportlerinnen und Sport-
lern sorgte für eine besonders
stimmungsvolle Atmosphäre.
Vom Schwingclub Oberwil-Zug

Für den Gemeinderat Walchwil:
Simone Hirt

und von Walchwil nahmen ins-
gesamtsechsAthletenamEidge-
nössischen Schwing- und Älp-
lerfest im Glarnerland teil. Die
Netzballerinnen überzeugten
ebenfalls: Nach mehreren
Schweizer Meistertiteln gewan-
nen sie im Juni auch am Eidge-
nössischen Turnfest in Lau-
sanne. Der Gemeinderat dankt
allen Beteiligten für den gelun-
genen Anlass und gratuliert den
Sportlerinnen und Sportlern
herzlich zu ihren hervorragen-
den Leistungen.

Cham

Am Samstag, 30. August, fand in
der Dreifachsporthalle Röhrli-
berginChamdervermutlichers-
te Team-Wettkampf für Kinder
und Jugendliche im Gerätetur-
nen statt. Gut 200 Knaben und
Mädchen aus dem Kanton Zug
nahmen daran teil.

Bei diesem packenden An-
lassformat haben sich die Nach-
wuchsturnenden einmal ganz
anders als gewohnt gemessen.
Anstelle der sonst üblichen
Einzelwertungen zählten jede
Übung, jeder Sprung, jede Dre-
hung und jeder Schwung zum
gemeinsamen Erfolg. In Teams
von drei bis vier Turnenden ab-
solvierten die Teilnehmenden
einen 4-Kampf an den Geräten
Boden, Schaukelringe, Sprung
und Reck. Wer optional am Bar-
ren turnen wollte, durfte statt-
dessen ein anderes Gerät auslas-
sen (Streichgerät).

Der neu initiierte Team-
Wettkampf sorgte nicht nur bei
Zuschauenden und Turnenden
für Spannung und Attraktivität,
auch im Rechnungsbüro und bei
der Wettkampfleitung war des-
sen Ausgang bis zur letzten Mi-
nute ungewiss. Denn pro Team
zähltennurdiedreibestenNoten
pro Gerät zum Gesamtergebnis.
Bei der Rangverkündigung zeig-

te sich dann sowohl bei der Kate-
gorie K1/K2 als auch bei der Ka-
tegorie K3/K4 ein ähnliches Bild
–dieRanglistewurdeindenRän-
gen 1 bis 4 von Teams des selben
Vereins belegt. Bei den jüngeren
TurnendenräumtederTSV2001
Rotkreuz mächtig ab, bei den et-
was Älteren war der TV Hünen-
berg erfolgreich. Eine weitere
Überraschung erwartete die Ge-
räteturnenden als sie sich im
TeamaufundnebendemTrepp-
chen besammelten. Anstatt der
sonst üblichen Medaillen wurde
ihnen vom OK-Präsident und
Wettkampfleiter ein Teddybär
mit T-Shirt, der auf dem Rücken
den entsprechenden Podest-
platz aufweist, überreicht. Als
Erinnerungspreis gab es für alle
Teilnehmenden ein Paar Socken
mit Bärensujet. Für die Sieger- Flavio Zoppi

teams gab es dann noch ein Glas
Honig mit auf den Heimweg.

Den Anlass erst möglich ge-
macht, haben viele motivierte
und engagierte Vereinsmitglie-
der sowie zahlreiche Unterstüt-
zende. Neben dem eifrigen Or-
ganisationskomitee waren am
Bärencup über 60 Helfende, 18
aufmerksame Wertungsrichten-
de sowie gut 30 hilfsbereite Tur-
nende vom Getu Cham im Ein-
satz.DamitbezüglichInfrastruk-
tur, Mobiliar und Vorbereitung
alles klappte, durfte das OK auf
die Mitwirkung durch die Ge-
meindemitarbeitenden zählen.
Und dass der Anlass auch finan-
ziell auf soliden Füssen stand,
dafür sorgten die verschiedenen
Sponsoren und Gönner..

Kanton Zug

«DasPaketistsehrumfangreich.
Es besteht die Gefahr, die Über-
sicht zu verlieren.» Mit diesen
Worten eröffnete Regierungsrä-
tin Silvia Thalmann den Anlass
aller Mitte Organisationen des
Kantons Zug. «Einige Antwor-
ten auf brennende Fragen erhof-
fe ich mir vom Input-Referat von
Prof. Michael Ambühl, Chef-
unterhändler der Bilateralen II,
ehemaliger Staatssekretär.»

«Die Schweiz ist mit der EU
sehr eng verflochten mit Ge-
schichte, Geografie, Sprachen,
Kulturen und bundesstaatlicher
Gliederung», hält Prof. Michael
Ambühlfest.Seitden1950erJah-
ren ist die Schweiz Beobachterin
des «Europäischen Projekts»,
willauspolitischenGründenkei-
nen Beitritt, hat jedoch ein Inte-
resseanwirtschaftlicherZusam-
menarbeit.SosindmitdemFrei-
handelsabkommens (1973), mit
den Bilateralen I (2000) und II
(2005) über 120 Abkommen ge-
troffen worden. Zu den 10 Kern-
abkommen zählen: Freihandel,
Abbau techn. Handelsgeheim-
nisse, Landwirtschaft, Perso-
nenfreizügigkeit, Landverkehr,
Luftverkehr, Öffentliches Be-
schaffungswesen, Forschung,

Für die MItte Kanton Zug:
Arthur Walker

Schengen/Dublin und Automa-
tischer Informationsaustausch.
«Der bilaterale Weg passt für die
Schweiz. Er bietet Rechtssicher-
heit und einen verbesserten
Marktzugang. Die Abkommen
geltennurfürausgewählteBerei-
che und lassen einen gewissen
politischen Freiraum.»

Die Bilateralen III zielen auf
eineStabilisierungderVereinba-
rungen, sie enthalten Bestim-
mungen über staatliche Beihil-
fen sowie Kooperationsab-
kommen und regeln den Kohä-
sionsbeitrag. Eine Weiterent-
wicklung soll in den Bereichen
Strom, Lebensmittelsicherheit
und Gesundheit erfolgen. „Die
EU lässt aktuelle Sanktionen fal-
len, gewährt gewisse Ausnah-
men betr. Staatlicher Beihilfen
und Lohnschutz, verlangt aber
im Gegenzug die dynamische
Rechtsübernahme und die Ak-
zeptanzdesStreitbeilegungsver-
fahrens.“

Das Schluss-Fazit von Prof.
Michael Ambühl: Das Ja zu den
Bilateralen III sei ein kritisches
Abwägen zwischen geregelten
Beziehungen zur wichtigsten
Partnerin und dem Konflikt-
potenzialinBezugaufdiedirekte

Demokratie.«DasGesamtpaket
liegt zur Vernehmlassung auf»,
so Nationalrat Gerhard Pfister.
Die EU sei für die Schweiz nicht
nur Wirtschafts-, sondern auch
Werte-Partnerin. «Die Bezie-
hungen mit der EU müssen auf
Augenhöhe geregelt werden.
Unsere Solidarität und unser
Einsatz für die Freiheit dürfen
unsereSouveränitätnichtaushe-
beln.»

Die Referenten sowie Dr.
Thomas Schmuckli, VRP Helve-
tiaGruppeundbisApril2025VRP
BossardGruppenahmenimTalk
Stellung zu Fragen von Modera-
tor Dr. Paul Thalmann und aus
demPublikum:«Kannessichdie
Schweiz leisten, noch weiter zu
verhandeln? Welche Auswir-
kungen hat die Unsicherheit auf
die Wirtschaft, welche auf die
Arbeitsplätze in der Schweiz?»
«Die Wirtschaft braucht Markt-
zugangmitsicherenAbkommen
(Schmuckli), Rechtssicherheit
und Mitsprache sind zentrale
Voraussetzungen (Pfister), die
SchweizbrauchtgeregelteBezie-
hungen mit der EU (Ambühl).»

Will in Zukunft wieder öfters laufen
gehen: Stadtrat Etienne Schumpf.

zvg

Da das Wetter leider keinen Umzug zuliess, fand der Empfang in der
katholischen Kirche statt. Simon Leuenberger

Turnerinnen und Turner von der Geräteriege Cham. zvg

Prof. Michael Ambühl, Nationalrat Gerhard Pfister, Regierungsrätin Silvia Thalmann-Gut (v.l.). zvg

Von der Trophy inspiriert

Walchwil ehrt seine Schwinger
und Netzballerinnen

Erster Bärencup TV Cham 1884

Europa! Chancen und Risiken der Schweiz?


